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Zusammenhang zwischen
Overcommitment und Burnout-
Risiko bei ukrainischen und
deutschen
Kindergartenerzieherinnen

Aufgrund des zunehmendenWandels in
derArbeitswelt rücken psychischeBelas-
tungen in verschiedenen Berufsgruppen
in den Vordergrund, die auch im Erzie-
herberuf in ausgeprägter Form vorhan-
den sind [26]. Diese tragen zu einer wei-
terenVerschärfungdesbereits vorhande-
nen Fachkräftemangels in diesem Beruf
bei, häufig bedingt durch fehlende Aner-
kennung der Arbeit in der Gesellschaft
[9] oder vorzeitigen Ruhestandsein-
tritt vieler Kindergartenerzieherinnen1

(im Folgenden in dieser Arbeit kurz
als Erzieherin bezeichnet) aufgrund
gesundheitlich auftretender Probleme
[19].

In ihrem Berufsalltag sind die Er-
zieherinnen für die Betreuung, Bildung
und Erziehung der Kinder unter Zu-
hilfenahme pädagogischer Methoden
verantwortlich. Bei der Aufgabenbewäl-
tigung sind sie verschiedenen Belas-
tungen ausgesetzt, wie einer erhöhten
Belastung durch Lärm [21] und einer
höheren Stimmbelastung bei der Grup-
penarbeit [34]. Außerdem konnten eine
angespannte Personalsituation [18], ein
unzureichender Betreuungsschlüssel,
unter Zeitdruck zu erledigende Arbeits-

1 DasBerufsbildderKindergartenerzieherinnen
und Kindergartenerzieher ist vorwiegend
weiblichbesetzt.Daherwird indervorliegenden
Arbeit nur von Kindergartenerzieherinnen
gesprochen.
DieserArtikel enthältTeilederPromotionsarbeit
vonM.Kuhrmeier.

aufgaben und eine zu große Gruppen-
größe identifiziert werden [13]. Gemäß
dem Belastungs-Beanspruchungs-Kon-
zept [24] können diese zahlreichen
Belastungen aus dem Berufsalltag der
Erzieherinnen bei fehlender Kompensa-
tionnegativeBeanspruchungsreaktionen
und langfristig psychische Beeinträch-
tigungen hervorrufen. Die häufigsten
Ursachen für Arbeitsunfähigkeit sind
bei Erzieherinnen Erkrankungen der
Psyche [10]. Vor allem bei Beschäftig-
ten im sozialen Bereich besteht für die
Entwicklung eines Burnout-Syndroms
ein hohes Risiko [13]. Die Häufigkeit
der Diagnosestellung zeigt in den letz-
ten Jahren einen zunehmenden Trend,
wobei Frauen länger durch Burnout ar-
beitsunfähig waren. Für den vorwiegend
weiblich besetzten Erzieherberuf ist dies
von besonderer Relevanz [2]. Bei deut-
schenErzieherinnenwurde einBurnout-
Risiko zwischen 4,5% [5] und 7% [25]
festgestellt. Seibt et al. (2005) stellten
in ihrer groß angelegten Interventions-
studie bei der überwiegenden Mehrheit
der Erzieherinnen kein Burnout fest,
nur 14% klagten über einige Burnout-
Symptome. Ein Burnout-Risiko war bei
keiner Erzieherin beobachtet worden
[28].

Das Job-Demands-Resources-Modell
[7] greift die Wichtigkeit der Arbeitsres-
sourcen bei der Entwicklung psychischer
Erkrankungen auf. Zur Entstehung ei-
nes Burnout-Syndroms tragen mangeln-

deArbeitsressourcenbei,wie eine fehlen-
deUnterstützungdurchKollegenunddie
Familie sowie fehlendes Feedback [17]
und/oder bestehende hoheArbeitsanfor-
derungen, wie eine belastende Arbeits-
umgebung oder eine starke emotionale
Belastung. Zu hohe Arbeitsanforderun-
gen können beim Arbeitnehmer das Ge-
fühl von emotionaler Erschöpfung aus-
lösen,wohingegen zu geringeArbeitsres-
sourcen voranging das Arbeitsengage-
ment mindern [8]. Eine erhöhte, kri-
tische berufliche Verausgabungsneigung
(Overcommitment, OC) findet oft un-
ter Missachtung der eigenen Ressourcen
statt und ist bei Beschäftigten mit hoher
Strebsamkeit und einem hohen Verlan-
gen nach Anerkennung besonders aus-
geprägt [23].

Die berufliche Verausgabung am Ar-
beitsplatz wird durch Faktoren wie Zeit-
druckundzuübernehmendeVerantwor-
tung geprägt. Ein kritisches OC ist mit
gesundheitlichenRisiken verbunden. Bei
Personenmit einer übermäßigen berufli-
chen Verausgabung bestand eine erhöh-
te Gefahr zur Entwicklung depressiver
Symptome [16] bzw. eines Burnout-Syn-
droms [1]. Ebenfalls konnten zahlreiche
Studien einen Zusammenhang zwischen
einem kritischen OC und einem Burn-
out-Risiko bei Lehrkräften belegen [29,
35]. Polizeibeamte mit einem kritischen
OC zeigten sich emotional erschöpfter
und zynischer sowie in ihrer Leistungs-
fähigkeit gemindert [36].

Zentralblatt für Arbeitsmedizin, Arbeitsschutz und Ergonomie 2 · 2024 77

https://doi.org/10.1007/s40664-023-00519-8
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s40664-023-00519-8&domain=pdf


Originalien

Hinsch et al. [11] stellten anhand ei-
ner Befragung bei deutschen Beschäf-
tigten einen Zusammenhang zwischen
einem kritischen OC und beeinträch-
tigter psychischer Gesundheit fest. Bö-
ckelmann et al. bestätigten bestehende
Zusammenhänge zwischen der überstei-
gerten Verausgabungsneigung und der
emotionalen Erschöpfung bei Anästhe-
sisten und Intensivmedizinern [3]. Gam-
baro et al. [9] fanden in einer Befragung
beiErzieherinneneinevielfachehoheAr-
beitsbelastung und wenig Anerkennung.
Bei 38% der Erzieherinnen ermittelten
die Autoren ein kritisches OC, in ande-
ren untersuchten sozialen Berufsgrup-
pen zeigte sich ein ähnlich hoher Anteil
der Beschäftigten mit einem kritischen
OC. Ein kritisches OC bei Erzieherin-
nen standnicht nurmit einer reduzierten
psychischen Gesundheit bzw. vermehr-
ten Burnout-Symptomen in Zusammen-
hang, auch objektiv konnte eine vermin-
derte Herzschlagfrequenzvariabilität bei
Erzieherinnen mit kritischem OC nach-
gewiesen werden [6].

Gegenüberstellung des
Berufsbildes Erzieherin in
Deutschland und der Ukraine

In Deutschland (D) und der Ukraine
(U) kann der Erzieherberuf auf verschie-
denenWegenerlerntwerden.DieBegeis-
terung an der Arbeit mit Kindern und
die Begleitung und Förderung dieser in
ihrem Entwicklungsprozess gehören zu
denBeweggründen, sich für diesenBeruf
zu entscheiden.

In Deutschland gibt es in den einzel-
nenBundesländernverschiedeneBerufs-
bezeichnungen, die meisten verwenden
die Bezeichnung „Staatlich anerkannte
Erzieherin“.DieAusbildungsinhalte kön-
nen sich in den einzelnen Bundeslän-
dern unterscheiden, die Vermittlung der
Inhalte erfolgt durch Fach- oder Berufs-
schulen. Einmittlerer Schulabschluss für
dieAusbildung zurErzieherin istGrund-
voraussetzung. Bei Vorliegen eines höhe-
ren Schulabschlusses ist die Möglichkeit
gegeben, die Ausbildung zu verkürzen.

DieErzieherinneninderUkrainewer-
den zum frühpädagogischen Personal
gezählt. In einer Einrichtung ist Personal
mit verschiedenen Bezeichnungen tä-

tig, die unterschiedliche Qualifikationen
voraussetzen. Die Bezeichnung „Fach-
kraft für frühe Bildung“ ist mindestens
durch einen universitären Bachelorab-
schluss oder den Abschluss an einer
Fachschule zu erlangen. Durch diese
Fachkräfte werden Aufgaben mit Grup-
penverantwortung übernommen oder
sie können nach entsprechender Be-
rufserfahrung als Einrichtungsleitung
eingesetzt werden. Die neu eingeführte
Berufsbezeichnung „Assistenzfachkraft
für frühe Bildung“ unterliegt zurzeit
noch den gleichenQualifikationsvoraus-
setzungen wie zur „Fachkraft für frühe
Bildung“. Personen dieser Qualifikation
sollen als qualifizierte Ergänzungskräfte
in der Einrichtung mitwirken. Außer-
dem sind unqualifizierte Ergänzungs-
kräfte, sog. „Technische Assistenzkräfte
für frühe Bildung“ in den Kindertages-
einrichtungen tätig, die während ihrer
Beschäftigungdurch erfahrenes Personal
angeleitet werden [32].

Die Arbeitsbedingungen sind in bei-
den Ländern leicht unterschiedlich.
Während in Sachsen-Anhalt in Krip-
pengruppen (<3 Jahre) bis zu 12 Kinder
und in Kindergartengruppen (3–6 Jahre)
bis zu 18 Kinder betreut werden, sind
es in der Ukraine etwas mehr mit bis zu
15 Kindern im Krippenbereich und bis
zu 20 Kindern in den Kindergärten [33].
Pro Gruppe betreuen in der Ukraine
zwei Fachkräfte jeweils 5 bis 10 Kinder.
In Sachsen-Anhalt liegt der tatsächliche
Betreuungsschlüssel in Kindertagesein-
richtungen bei 10 Kindern auf eine
Erzieherin. Im Krippenbereich bei den
unter 3-jährigen Kindern kommen im
Schnitt 5,6 Kinder auf eine Erzieherin.

Bislang gibt es keine Studien zum OC
und Burnout-Risiko bei Erzieherinnen
aus der Ukraine. Als intrinsische Kom-
ponente des Gratifikationskrisenmodells
nach Siegrist [30, 31] ist das OC ein
nicht zu unterschätzender Faktor bei der
Entstehung einer Gratifikationskrise. Da
in der Ukraine der Erzieherberuf aka-
demisch geprägt ist, könnte ein besserer
gesellschaftlicher Status als eineFormder
Anerkennung eine protektive Rolle spie-
len.

Ziel der Arbeit war, länderübergrei-
fend den Zusammenhang einer kriti-
schen beruflichen Verausgabungsnei-

gung und dem Burnout-Risiko bei deut-
schen und ukrainischen Erzieherinnen
zu vergleichen.

Methodik

Studiendesign

DieQuerschnittsstudie entstand imRah-
men einer Kooperation zwischen dem
Bereich Arbeitsmedizin der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg und
dem Lehrstuhl für Innere und Berufs-
krankheiten der Nationalen Medizini-
schen Universität Charkiw, Ukraine.

Die Datenerhebung fand in Deutsch-
land (Raum Magdeburg) im Zeitraum
von 05/2017 bis 04/2019 sowie in der
Ukraine (Raum Charkiw) im Zeitraum
von 09/2021 bis 12/2021 statt. Es la-
gen positive Entscheidungen der Ethik-
kommission der Otto-von-Guericke-
Universität an der Medizinischen Fakul-
tät Magdeburg (Registrierungsnummer
40/17) sowie des Ausschusses für Ethik
und Bioethik der Charkiw National Me-
dical University (coronabedingt erfolgte
zunächst eine mündliche Zusage im Au-
gust 2021, die schriftliche Zustimmung
gab es nach Sitzung der Ethikkommis-
sion nach Beendigung der Pandemie;
Auszug aus dem Protokoll Nr. 4 vom
07.12.2022, Nachtrag) vor.

Verschiedene Träger von Kinderta-
gesstätten in Magdeburg (N= 18) und
Charkiw (ein Träger mit 231 Einrich-
tungen) wurden zur Teilnahme der an
der Studie interessierten Erzieherinnen
angeschrieben. 28 deutsche Einrichtun-
gen (insgesamt ca. 500 Mitarbeitende)
nahmen an der Befragung teil. Die Rück-
laufquote betrug bei deutschen Erziehe-
rinnen ca. 43%. In der Ukraine wurde
die Bildungsabteilung des Stadtrats von
Charkiw über das wissenschaftliche Pro-
jekt der Universität informiert. Die Bil-
dungsabteilung leitete diese Information
an die Einrichtungen weiter. Die Frage-
bögen wurden in jeder Vorschuleinrich-
tung, in der die Befragung stattfand, ano-
nym ausgefüllt (aufgrund der Quarantä-
nebedingungen). Das Einsammeln der
ausgefüllten Fragebögen erfolgte durch
dieLeiterindesKindergartensineinerge-
schlossenen Kiste. Nach Aufklärung der
Erzieherinnen und schriftlicher Einwilli-
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gung über das Studienvorhaben wurden
für die Datenerhebung identische Frage-
bögen in deutscher bzw. russischer Spra-
che inPapierformgenutzt.DieBefragung
fand auf freiwilliger Basis unterWahrung
derAnonymität und ohnemonetäreVer-
gütung statt.

Stichprobenbeschreibung

An der Querschnittsstudie beteiligten
sich insgesamt 216 deutsche und 116
ukrainische Personen. Bei der Datenaus-
wertung wurden aufgrund des großen
Ungleichgewichtes in der Anzahl zwi-
schen den Geschlechtern sieben männli-
che Erzieher ausgeschlossen. Außerdem
flossen die Daten von 15 Befragten aus
Deutschland (n= 6) und der Ukraine
(n= 9) nicht in die Auswertung mit
ein, da sich diese im Praktikum bzw.
in der Ausbildung befanden oder we-
niger als ein Jahr berufstätig waren.
18 Erzieherinnen, die ihren Fragebo-
gen nur unzureichend ausgefüllt hatten,
blieben ebenfalls bei Datenauswertung
unberücksichtigt.

Insgesamt entstand nach Anwendung
der Ein- und Ausschlusskriterien eine
Stichprobe aus 292 Befragten (185 aus
Deutschland und 107 aus der Ukraine).
Neben den standardisierten Fragebögen
wurden Angaben zu Geschlecht, Alters-
gruppe (. Tab. 1), Berufsausbildung und
Berufserfahrung erhoben.

Fragebögen

Die Subskala Overcommitment des
Effort-Reward-Imbalance-Fragebogens
nach Siegrist [30] dient der Ermittlung
der beruflichen Verausgabungsneigung.
Diese wird anhand von 6 Items erhoben,
die auf einer vierstufigen Likert-Skala
von „stimme gar nicht zu“ (1 Punkt) bis
„stimme voll zu“ (4 Punkte) bewertet
werden können. Maximal kann hierbei
eine Punktzahl von 24 erreicht werden.
Der Cut-off-Wert für ein kritisches OC
wurde nach Berechnung des 75. Per-
zentils bei einem Wert von größer als
18 Punkten festgelegt. Die Reliabilität
wurde mithilfe der Berechnung von
Cronbachs α geprüft, sie ist mit einem
Wert von 0,664 akzeptabel.

Zusammenfassung · Abstract
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Zusammenhang zwischen Overcommitment und Burnout-Risiko
bei ukrainischen und deutschen Kindergartenerzieherinnen

Zusammenfassung
Psychische Belastungen im Erzieherberuf
können Beeinträchtigungen der Gesundheit
bei den Erzieherinnen hervorrufen. Ziel der
Querschnittsstudie war es, Zusammenhänge
einer übersteigerten beruflichen Verausga-
bungsneigung (Overcommitment, OC) mit
dem Burnout-Risiko länderübergreifend bei
deutschen (D) und ukrainischen (U) Erziehe-
rinnen zu analysieren. Die Stichprobe von 292
Befragten bestand aus 185 deutschen und
107 ukrainischen Kindergartenerzieherinnen.
Das OC und das Burnout-Risiko wurden
mittels standardisierter Fragebögen in
deutscher bzw. russischer Sprache erhoben.
Bei über 70% der Studienteilnehmerinnen
lag ein normales OC vor. 25,4% der deutschen
und 22,4% der ukrainischen Erzieherinnen
zeigten ein kritisches OC (>18 Punkte) und
teilweise bereits einige Burnout-Symptome.
Ein Burnout-Risiko war insgesamt bei 4,9%
(D) bzw. 2,8% (U) der Erzieherinnen vorhan-

den. In beiden Teilstichproben korrelierte das
OC positiv mit den Dimensionen emotionale
Erschöpfung (r= 0,410 (D); bzw.= 0,496 [U])
und Zynismus (r= 0,225 [D]; bzw.= 0,444
[U]) sowie dem Burnout-Risiko (r= 0,336
[D] bzw.= 0,495 [U]). Ein kritisches OC hat
möglicherweise einen negativen Einfluss
auf die psychische Gesundheit und kann
das Burnout-Risiko erhöhen. Präventive
Maßnahmen sollten, insbesondere bei
Erzieherinnen mit einem kritischen OC,
ergriffen werden, um den psychischen
Beeinträchtigungen entgegenwirken zu
können. Ressourcenorientierte Ansätze
könnten das Angebot ergänzen.

Schlüsselwörter
Erzieherinnen · Präventionsmaßnahmen ·
Berufliche Verausgabung · Emotionale
Erschöpfung · Zynismus

Association between burnout risk and overcommitment in
Ukrainian and German kindergarten teachers

Abstract
Psychological stress in the education
profession can cause health impairments
in educators. The aim of the cross-sectional
study was to analyze the correlation between
overcommitment (OC) and the risk of
burnout among German (G) and Ukrainian
(U) kindergarten teachers. The sample of 292
respondents consisted of 185 German and
107 Ukrainian kindergarten teachers. The
OC and the risk of burnout were assessed
by means of standardized questionnaires in
German and Russian. Over 70% of the study
participants had normal OC, 25.4% of the
German and 22.4%of the Ukrainian educators
showed a critical OC (>18 points) and in
some cases even some symptoms of burnout.
An increased risk of burnout was present
in 4.9% (D) and 2.8% (U) of the educators.

In both subsamples OC was positively
correlated with the dimensions of emotional
exhaustion (r= 0.410 D and= 0.496 U) and
depersonalization (r= 0.225 D and= 0.444
U) as well as the risk of burnout (r= 0.336 D
and= 0.495 U). Critical OC can have a negative
impact on mental health and increase the risk
of burnout. Preventive measures should be
taken, especially for educators with a critical
OC, to be able to counteract the mental
impairments. Resource-oriented approaches
could complement the offer.

Keywords
Kindergarten teachers · Preventive measures ·
Occupational overcommitment · Emotional
exhaustion · Cynicism

Die Ermittlung des Burnout-Risikos
erfolgte mithilfe des Maslach Burn-
out Inventory-General Survey [22]. Mit
16 Fragen wird die Ausprägung der
Burnout-Symptomatik unter Berück-
sichtigung der 3 Dimensionen „emo-
tionale Erschöpfung“, „Zynismus“ und

„Leistungsfähigkeit“ erhoben und an-
schließend in 3 Ausprägungsgrade un-
terteilt. Zusammenhängend mit einem
Burnout-Risiko sind hohe Werte in den
Kategorien emotionale Erschöpfung (EE;
>3,19 Punkte) und Zynismus (ZY; >2,19
Punkte) bzw. niedrige Werte (<4,00
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Tab. 1 Stichprobenbeschreibung
Deutschland Ukraine

(Anzahl (%))

Chi2 p-Wert

Altersgruppen

<35 Jahre 66 (35,7) 25 (23,4)

35–45 Jahre 23 (12,4) 21 (19,6)

≥46 Jahre 96 (51,9) 61 (57,0)

5,695 0,051

Anstellungsart

Festanstellung 167 (91,3) 107 (100)

Befristete Anstellung 16 (8,7) 0 (0,0)

9,901 0,002

Beschäftigungsart
Vollzeit 102 (56,0) 106 (99,1)

Teilzeit 80 (44,0) 1 (0,9)

61,827 <0,001

Gesamtzahl 185 (100) 107 (100) – –

– MW±SD (Spannweite) Mann-
Whitney-U

–

Berufsjahre (Jahre) 23,93± 14,22 (1–49) 25,40± 12,24 (1–52) 9922,00 0,787

Erzieherjahre (Jahre) 21,04± 15,11 (1–45) 22,22± 13,11 (1–48) 9957,00 0,689

MWMittelwert, SD Standardabweichung

Tab. 2 Ausprägungder Burnout-Dimensionenunddes Burnout-Risikos sowiedesOvercommit-
ments im Ländervergleich

Deutschland Ukraine

(Anzahl (%))

Chi2 p-Wert

Overcommitment

Normale Ausprägung 138 (74,6) 83 (77,6)

Kritische Ausprägung 47 (25,4) 24 (22,4)

0,326 0,568

Emotionale Erschöpfung
Gering (<2,01) 108 (58,4) 59 (55,1)

Durchschnittlich (2,01–3,19) 35 (18,9) 21 (19,6)

Hoch (>3,19) 42 (22,7) 27 (25,2)

0,326 0,850

Zynismus
Gering (<1,01) 129 (69,7) 51 (47,7)

Durchschnittlich (1,01–2,19) 34 (18,4) 36 (33,6)

Hoch (>2,19) 22 (11,9) 20 (18,7)

14,125 <0,001

Leistungsfähigkeit

Gering (<4,01) 24 (13,0) 20 (18,7)

Durchschnittlich (4,01–4,99) 33 (17,8) 18 (16,8)

Hoch (>4,99) 128 (69,2) 69 (64,5)

1,734 0,420

Burnout-Risiko

Kein Burnout (0–1,49) 112 (60,5) 59 (55,1)

Einige Symptome (1,5–3,49) 64 (34,6) 45 (42,1)

Burnout-Risiko (3,5–6,00) 9 (4,9) 3 (2,8)

2,049 0,359

Punkte) in der Kategorie Leistungsfähig-
keit (LF). Cronbachs α wurde berechnet
und ist gut bis sehr gut (EE 0,851; ZY
0,780 und LF 0,788).

Da sich aus den Mittelwerten der
3 Subskalen des MBI keine verlässliche
Aussage zum Burnout-Risiko treffen
lässt [29], wurde ein gewichteter Sum-

menscore nach Kalimo et al. [14] mit-
hilfe der folgenden Formel berechnet:
Burnout-Score= (0,4× EE) + (0,3× ZY)
+ (0,3× LF). Das Burnout-Risiko kann
demnach in die 3 Gruppen kein Burnout
– einige Burnout-Symptome – Burnout-
Risiko eingeteilt werden.

Statistik

Die statistische Auswertung der Daten
erfolgte mit dem Programm IBM SPSS
Statistics, Version 28 (IBM,Armonk,NY,
USA). Zuerst fand eine deskriptive Ana-
lyse der Stichprobe statt. Bei einer nicht
normalverteilten Datenlage wurde der
U-Test nach Mann-Whitney verwendet.
Mithilfe von Kreuztabellen und des Chi-
Quadrat-Tests wurden Unterschiede bei
kategorialen Daten berechnet. Die Kor-
relationsanalyse nach Spearman erfolgte
zur Einschätzung des Zusammenhangs
von OC mit dem Burnout-Risiko. Ein
Signifikanzniveau von p< 0,05 liegt allen
Testverfahren zugrunde.

Ergebnisse

Stichprobe

Bezüglich des Alters bestand tendenzi-
ell ein Unterschied in der Altersgrup-
penverteilung. Verglichen mit der deut-
schen Stichprobewaren die ukrainischen
Erzieherinnen seltener in der AG I und
häufiger in der AG II (. Tab. 1).

Deutschen Erzieherinnen befanden
sich zum größten Teil in einer Festan-
stellung, wohingegen in der Ukraine alle
befragten Erzieherinnen fest angestellt
waren (p< 0,05). Nur ein geringer Anteil
der Erzieherinnen in Deutschland war
befristet beschäftigt. Zum Befragungs-
zeitpunkt arbeiteten von den deutschen
Studienteilnehmerinnen 56,0% in Voll-
zeit und 44,0% in Teilzeit. Nur eine
ukrainische Erzieherin war in Teilzeit
berufstätig (. Tab. 1).

Im Ländervergleich zeigten sich hin-
sichtlich der berufsbezogenen Aspekte
bei den Kindergartenerzieherinnen kei-
ne signifikanten Unterschiede bezüglich
der Berufs- bzw. Erzieherjahre.

Overcommitment der
Erzieherinnen im Ländervergleich

Bei dem Großteil der Gesamtstichpro-
be war die berufliche Verausgabung nor-
mal ausgeprägt (. Tab. 2). Der Cut-off-
Wertwurdebei 25,4%derdeutschenund
22,4% der ukrainischen Erzieherinnen
überschritten und befand sich im kriti-
schen Bereich, signifikante Unterschiede
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Tab. 3 Punktzahl in den Burnout-Dimensionen, im Burnout-Risiko undOvercommitment im
Ländervergleich

Deutschland Ukraine

MW± SD (Spannweite)

Mann-
Whitney-U

Effekt-
stärke

p-Wert

Overcommitment (Punkte) 15,76± 3,61
(7–24)

15,34± 3,69
(9–23)

9159,000 0,058 0,321

Emotionale Erschöpfung
(Punkte)

2,03± 1,32
(0,0–5,4)

2,10± 1,40
(0,0–6,0)

10088,000 0,016 0,784

Zynismus (Punkte) 0,88± 1,01
(0,0–4,2)

1,23± 1,28
(0,0–6,0)

11515,000 0,137 0,019

Leistungsfähigkeit
(Punkte)

4,98± 0,89
(1,7–6,0)

4,96± 1,22
(1,0–6,0)

10822,000 0,078 0,182

Burnout-Risiko, Gesamt-
score (Punkte)

1,40± 0,88
(0,0–4,3)

1,52± 0,94
(0,0–4,2)

10671,500 0,006 0,266

MWMittelwert, SD Standardabweichung

wurden nicht festgestellt (pχ2 > 0,05). Mit
16 (D)und15 (U)Punkten imMedian la-
gen die Punktewerte in beiden Stichpro-
ben unter dem kritischen Cut-off-Wert
von 18 Punkten (. Tab. 3).

Burnout-Risiko der Erzieherinnen
im Ländervergleich

Die emotionale Erschöpfung war bei
jeweils mehr als der Hälfte der deut-
schen und ukrainischen Erzieherinnen
gering ausgeprägt (. Tab. 2). Der Län-
dervergleich zeigte keine Unterschiede
in dieser Dimension.

Während ein geringer Ausprägungs-
grad bei der Mehrheit der deutschen
Erzieherinnen in der Dimension „Zy-
nismus“ zu finden war, waren die ukrai-
nischen Erzieherinnen häufiger in einem
durchschnittlichen und hohen Bereich
dieser Dimension (p< 0,05). Die Punk-
tewerte von Zynismus lagen bei der
deutschen Stichprobe im Normalbe-
reich, bei ukrainischen Erzieherinnen
fielen die Werte deutlich höher aus
(p< 0,05; . Tab. 3). Der Effekt war je-
doch entsprechend der Einteilung nach
Cohen [4] schwach ausgeprägt.

Die meisten Erzieherinnen wiesen
eine hohe Leistungsfähigkeit auf. Mehr
als 60% lagen in diesemBereich, hiervon
69,2% deutsche und 64,2% ukrainische
Erzieherinnen. Die Leistungsfähigkeit
befand sich mit 5,2 Punkten in beiden
Stichproben imhohenBereich (. Tab. 3).

Insgesamt zeigte sich bei dem über-
wiegenden Anteil der deutschen und der
ukrainischen Erzieherinnen kein Burn-
out-Risiko.Bereits 34,6% (D)bzw. 42,1%

(U) der Erzieherinnen klagten über ei-
nige Burnout-Symptome. Nur bei knapp
5% der deutschen und weniger als 3%
der ukrainischen Erzieherinnen wurde
ein Burnout-Risiko festgestellt (. Tab. 2).

Der nach Kalimo et al. [14] gewich-
tete Summenscore zur Ermittlung des
Burnout-Risikoswar imLändervergleich
ohne statistisch signifikante Unterschie-
de und lag im Median bei 1,4 (D) bzw.
1,5 (U) Punkten bei den Erzieherinnen
(. Tab. 3).

Zusammenhänge zwischen
Overcommitment und Burnout
für deutsche und ukrainische
Erzieherinnen

Zwischen dem OC und der Burnout-
Dimension emotionale Erschöpfung zeig-
te sich sowohl in der ukrainischen
(r= 0,496) als auch in der deutschen
Stichprobe (r= 0,410) ein geringer Zu-
sammenhang(p< 0,05).DerZusammen-
hangdesOCmitderBurnout-Dimension
Zynismus war in Deutschland (r= 0,225)
bzw. in der Ukraine (r= 0,444) ebenfalls
gering ausgeprägt (p< 0,05). Eine signifi-
kante Korrelation zwischen demOCund
der Leistungsfähigkeit bestand in keiner
der beiden Stichproben (D: r= –0,003;
U: r= –0,144). Die Korrelation zwischen
dem OC und dem Burnout-Risiko war
in der deutschen (r= 0,336) und in
der ukrainischen Stichprobe (r= 0,495)
gering ausgeprägt (p< 0,05; . Abb. 1).

Diskussion

In dieser Studie wurde der Zusammen-
hang zwischen einer erhöhten beruf-
lichen Verausgabungsneigung und ei-
nem Burnout-Risiko von deutschen und
ukrainischen Erzieherinnen untersucht.

Fast jede vierte der deutschen und je-
de fünftederukrainischenErzieherinnen
zeigten ein kritisches OC. Gambaro et al.
[9]konntenanhandvonDatendesSozio-
ökonomischen Panels bei 38%der Erzie-
herinnen,39%derKrankenpflegerinnen,
32% der Sozialpädagoginnen und 52%
der Grundschullehrerinnen ein erhöh-
tes OC aufzeigen. Im Vergleich zu dieser
Befragung lag das OC der von uns un-
tersuchten Erzieherinnen öfter in einem
normalen Ausprägungsbereich. Außer-
dem wiesen Gambaro et al. [9] einen
Zusammenhang zwischen dem Beschäf-
tigungsumfang und einer zunehmenden
beruflichen Verausgabung bei Kinder-
gartenerzieherinnen nach – ein erhöhtes
OC war bei Vollzeitbeschäftigten häufi-
ger vorzufinden als bei Teilzeitbeschäf-
tigten. Da nahezu alle ukrainischen Er-
zieherinnen in Vollzeit tätig waren und
lediglich 56% der deutschen Kindergar-
tenerzieherinnen in Vollzeit arbeiteten,
hätten hierdurch Unterschiede im Stich-
probenvergleich erklärt werden können.
Diesen Einfluss auf das OC bestätigten
jedoch die Ergebnisse dieser Untersu-
chung nicht. Trotz Vollbeschäftigung der
ukrainischenErzieherinnenkonntenkei-
neUnterschiede gefunden werden.Mög-
licherweise kann dies dadurch erklärt
werden, dass in der Ukraine das Berufs-
bild der Erzieherinnen akademisiert ist
undsomitdieErzieherinnengesellschaft-
liche Anerkennung finden. Dadurch ist
nach dem Modell der Gratifikationskri-
sen keine übersteigerte berufliche Ver-
ausgabungsneigung nötig.

Die hier festgestellten Einflüsse eines
kritischen OC auf das Burnout-Risiko
bei deutschen und ukrainischen Kinder-
gartenerzieherinnen bestätigen die aus
der Literatur bekannten Aussagen bei
verschiedenen sozialen Berufsgruppen
[3, 29, 35]. Erzieherinnen mit einem kri-
tischenOC wiesen ein höheres Burnout-
Risiko auf. Die Burnout-Dimensionen
emotionale Erschöpfung und Zynismus
waren bei Erzieherinnen mit kritischem
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Abb. 19 Zusammenhän-
ge des Overcommitments
mit den Burnout-Dimen-
sionen unddemBurnout-
Risiko (Gesamtscore nach
Kalimo et al. [14]) in den
beiden Stichproben

OC stärker ausgeprägt. Darüber hinaus
waren ukrainische Erzieherinnen zyni-
scher im Vergleich zu ihren deutschen
Kolleginnen. Der Zusammenhang von
einem kritischen OC mit der Burnout-
Dimension Zynismus war bei ukraini-
schen Erzieherinnen stärker ausgeprägt
als bei ihren deutschen Kolleginnen.
Zwar war der Effekt nur schwach aus-
geprägt, sollte aber dennoch Beachtung
finden. Möglicherweise hat sich aber
auch die politische Situation in der
Ukraine auf die Befragung ausgewirkt:
Der Zeitraum der Befragung reicht bis
kurz vor den russischen Angriffskrieg.
Inwieweit sich die damalige Situation
auf die Beantwortung der Fragen und
somit auf die Ergebnisse ausgewirkt
hat, ist jedoch Spekulation. Keine Be-
einträchtigung durch ein erhöhtes OC
zeigte die Dimension Leistungsfähigkeit.
Mehrere Untersuchungen wiesen einen
Zusammenhang zwischen der Persön-
lichkeitseigenschaft Neurotizismus und
Burnout [20] sowie Zynismus [12] nach.
Diese Persönlichkeitseigenschaft könnte
bei ukrainischen Erzieherinnen in ver-
stärktem Ausmaß vorgelegen haben und
eine mögliche Ursache für die höhere
Ausprägung dieser Dimension darstel-
len. Negative Bewältigungsstrategien,
vor allem die Strategie Resignation,
wurden von Personen mit dieser Eigen-
schaft häufiger verwendet [20]. Durch

die Modifikation der Copingstrategien
könnte die Persönlichkeitsentwicklung
gefördert werden und ein geringerer
Ausprägungsgrad von Zynismus erzielt
werden.DieDurchführungweiterer For-
schungsarbeiten ist hierzu notwendig,
um Burnout in Abhängigkeit der Co-
pingstrategien und der Persönlichkeit
bei Erzieherinnen umfassender berück-
sichtigen zu können.

Bestandteile zynischen Verhaltens
sind negative Einstellungen gegenüber
der Arbeit, Führungskräften und dem
Kollegium [22] und können mit der Per-
sönlichkeitseigenschaft Neurotizismus
verbunden sein. Um der Entwicklung
zynischen Verhaltens entgegenzusteu-
ern, sollte den Erzieherinnen bei ihrer
Tätigkeit genügendAnerkennung seitens
der Leitungskräfte, ein kollegiales Mit-
einander sowie ausreichend Spielraum
bei der Bewältigung derArbeitsaufgaben
geboten werden. Weitere Arbeitsgestal-
tungsmaßnahmen, wie die Einhaltung
der Arbeitszeiten und regelmäßige Pau-
senmöglichkeiten, könnten ebenfalls die
Entwicklung von zynischem Verhalten
sowie Burnout verhindern [15].

Bei Polizeibeamten bestanden Korre-
lationen zwischen einem erhöhten OC
und Burnout [36]. Die Ergebnisse dieser
Untersuchung konnten die Studie von
Violanti et al. bestätigen, lediglich die
Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit

durch ein erhöhtes OC konnte nicht
nachgewiesen werden.

Der nachKalimo et al. [14] gewichtete
Summenscore zeigte bei 4,9% der deut-
schen und bei 2,8% der ukrainischen
Kindergartenerzieherinnen ein hohes
Burnout-Risiko. In anderen Studien mit
deutschenErzieherinnenwurde ein ähn-
liches Burnout-Risiko zwischen 4,5% [5]
und 7% festgestellt [25]. Kein Burnout-
Risiko konnte dagegen in einer säch-
sischen Interventionsstudie gefunden
werden [28].

Eine Interpretation des Burnout-Ri-
sikos ist jedoch schwierig, da die Burn-
out-Subskalen nach Maslach & Jackson
auf Vergleichswerten einer US-amerika-
nischer Stichprobe basieren und interna-
tional gültige Normwerte fehlen [22].

Wenngleich in unserer Studie das
OC und auch das Burnout-Risiko im
Vergleich zu anderen Berufsgruppen
nicht wesentlich erhöht war, sollten
trotzdem Verhältnis- und verhaltens-
orientierte Präventionsmaßnahmen in
dieser Berufsgruppe zur Erhaltung und
Förderung der psychischen Gesundheit
etabliert werden. Dabei können ressour-
cenorientierte Präventionsansätze das
Angebot ergänzen.

Eine Reduzierung der Belastungen
könnte die Arbeitsbedingungen der Er-
zieherinnen verbessern. Insbesondere
das Arbeiten unter Zeitdruck [9] sowie
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der unzureichende Betreuungsschlüssel
[13] sollten verbessert werden. An-
gesichts des demografischen Wandels
könnte eine weitere Verschärfung der
Personalsituation bevorstehen, daher
sollte die Attraktivität des Berufsbildes
gesteigert werden. Eine Anhebung des
Ausbildungsniveaus bei Kindergartener-
zieherinnen in Deutschland, wie in der
Ukraine bereits vorhanden, könnte zu
einer Qualitätssteigerung und einer bes-
seren Anerkennung des Berufsbildes in
der Gesellschaft führen. Ebenso könnten
durch eine Änderung gesellschaftlicher
Normen mehr Männer für den Erzie-
herberuf begeistert und hierdurch mehr
Personal gewonnen werden.

Die berufliche Verausgabungsnei-
gung steht im Zusammenhang mit er-
haltenen Gratifikationen. Fehlende An-
erkennung und Wertschätzung könnten
bei einem erhöhten beruflichen OC
ein Ungleichgewicht von beruflicher
Verausgabung und Belohnung auslösen
und eine Gratifikationskrise bedingen.
Folglich sollten vor allem Kindergarten-
erzieherinnen, die zu einer erhöhten be-
ruflichenVerausgabung neigten, positive
Rückmeldungen durch das Kollegium
und die Einrichtungsleitung bei ihrer
Arbeit erfahren. Hierdurch wird eine
Vermittlung dieser Gratifikationen ge-
währleistet, die positive Auswirkungen
auf das OC zeigen könnten [27]. Ebenso
ließen sich ausgeprägte Stressreaktionen
und ein Burnout-Syndrom abwenden
[31].

Eine arbeitsmedizinische Vorsorge
sollte, wie sie bereits in Deutschland
vorgeschrieben ist, vor allem auch in
ukrainischen Einrichtungen implemen-
tiert werden. Der Betriebsarzt kann
im Beratungsgespräch Anzeichen ei-
nes erhöhten OC und erste Burnout-
Symptome bei den Erzieherinnen früh-
zeitig erkennen, damit diesen rechtzeitig
entgegengewirkt werden könnte.

Limitierungen

Die hier vorgestellten Ergebnisse sind auf
eineQuerschnittsstudiezurückzuführen.
Daher ist eine kausale Betrachtung der
Zusammenhänge nicht möglich.

Eine Generalisierung der Studiener-
gebnisse auf die beiden Länder Deutsch-

land und Ukraine ist nicht möglich, da
nur Kindergartenerzieherinnen aus den
Städten Magdeburg (Großstadt) und
Charkiw (Metropole) befragt wurden.
Somit blieben Einrichtungen weiterer
Städte in beiden Ländern unberücksich-
tigt. Eine weitere Limitation entstand
durch die subjektiven Einschätzungen
der Erzieherinnen. Eine Aussagenbe-
wertung in Richtung der sozialen Er-
wünschtheit war dementsprechend nicht
auszuschließen. Durch eine Verharm-
losung oder Dramatisierung bei der
Beantwortung der Fragebögen könnte
eine Verzerrung bei der Auswertung
entstanden sein.

Das Verhältnis von Teilzeitbeschäf-
tigten in den beiden Stichproben ist
unausgewogen. Da jedoch die konkrete
Stundenzahl/Woche nicht erfasst wurde
und so auch Erzieherinnen mit 20–32h/
Woche in der Stichprobe enthalten sind,
wollten wir im Nachhinein diese Erzie-
herinnen nicht ausschließen, zumal sich
die Stichprobe sehr verkleinert hätte.
Eine Verzerrung der Ergebnisse kann
nicht ausgeschlossen werden.

Fazit

4 Erzieherinnen beider Länder mit
einem erhöhten Overcommittment
(OC) zeigten einige Burnout-Sym-
ptome.

4 Bei diesen Erzieherinnen sollten Prä-
ventionsmaßnahmen zur Erhaltung
der psychischen Gesundheit etabliert
werden, die ressourcenorientiert
ergänzt werden können.

4 Die arbeitsmedizinische Vorsorge
sollte dazu genutzt werden, früh-
zeitige Anzeichen eines erhöhten
OC und erste Burnout-Symptome
bei Erzieherinnen zu erkennen, um
diesen entgegenwirken zu können.

4 In der Ukraine könnte die arbeitsme-
dizinische Vorsorge nach deutschem
Vorbild etabliert werden.
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